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dings wenig an. Vor allem 
die hohen Sozialausgaben 
reißen dort nach wie vor 
tiefe Löcher. Die vom Bund 
lange versprochene Über
nahme der Kosten für die 
Grundsicherung im Alter 
zum Beispiel lässt weiter 
auf sich warten. 

1 

seit 2011 Gebühren für Haus
nummern erhebt. 

Überall im Land versuchen 
klamme Kommunen, auf kre
ativste Art und Weise Geld 
hereinzuholen. Die skurrils
ten Ideen im Überblick : 
+ Pferdesteuer: 

Das hessische Kurbad Soo-

1 

gen,...40 Euro. Der Volksmund 
verhöhnte die Gebühr als 
„Blaulicht-Steuer". 
+ „Rotlicht-Steuer": 

Die Bischofsstadt Freiburg 
im Breisgau bekennt sich of
fenherzig zu ihrem Rotlicht
milieu, um es dann prompt 
abzukassieren: 100 Euro Steu- · 

,, Wir sind Momos füreinander'' 
MENSCHEN UNSERER REGION: Valentina Lvov (17) und Maja 
Ulott (15) sind Freundinnen - weil sie so verschieden sind 

WALTROP. (mawe) „Momo" 
heißt eine Romanfigur von 
Michael Ende. „Momos" 
füreinander, das sind Valen
tina Lvov (17, 1.) aus Datteln 
und Maja Ulott (15, r.) aus 
Waltrop. 

„Momo" ist bei Persönlich
keitstrainern eine beliebte Fi
gur, denn das Mädchen hört 
aufmerksam zu, während der 
Gesprächspartner beim Schil
dern seiner Probleme selbst 
die Lösung findet. Momo 
bringt dabei so viel Zeit mit, 
wie es eben braucht. Sie drän
gelt nicht, übertölpelt einen 
nicht mit Ratschlägen, wie et
was 11 besser wäre", ergreift 
nicht vorschnell Partei. 

Von der „Momo"-Sache ha
ben die beiden Zehntkläss
lerinnen bei einem Coaching 

~ , ' 

gehört, das an der Gesamt
schule. Waltrop angeboten 
wurde. Dass sie beste Freun
dinnen sind, das wussten sie 
aber schon vorher. Ihre 
Freundschaft lebt dabei vom 
Gegensatz. „Ich bin die Sen
siblere von uns", sagt Valenti
na. Maja, die sie seit 2009 
kennt, sei ihre „rechte 
Hand", habe sie sehr zum Po
sitiven verändert. „Ich will 

zur Polizei", erklärte die Älte
re der beiden zum Thema Be
rufswunsch. Sie kam schon 
mit Praktikern ins Gespräch, 
beim Jobforum reifte der Ent
schluss. 

Maja hingegen, die sich 
manchmal in Dinge hinein
steigern kann und dann von 
ihrer Freundin „herunterge
holt" wird, will mit Kindern 
arbeiten, eine staatlich aner
kannte Erzieherin werden. 
„Erzieherin - das wär' nix für 
mich", sagt Valentina und 
lacht. Die Freundschaft der 
beiden - sie lebt vom Gegen
satz. 

JNFO Menschen prägen unsere 
Region. Wir stellen sie Ih
nen vor - immer hier, im
mer samstags. 
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Für einen sicheten Auftritt 
e 13 

'Beim Coaching für Zehntklässler an der Gesamtschule ging es auch um eine gute Dialogkultur 

.de WALTROP. (mawe) . Mit 
dem Wechsel in die Ober
stufe steigen für Schüler 
nicht nur die fachlichen 
Anforderungen. Auch ·was 
das persönliche Auftreten 
und die Dialogkultur an
geht, werden dort andere 
Maßstäbe gesetzt. 

1 aus , 
nd um Deshalb nahm eine Gruppe 
z unter von Zehntklässlern an der 
.de. Gesamtschule Waltrop das 

Angebot dankbar an, sich in 
dieser Hinsicht „coachen" zu 

~n Sie lassen. Gabriele Hoppe und 
mserer Christiane Meinicke arbeiten 
1iesmal eigentlich mit Erwachsenen. 
m wis- Letztere war zum Beispiel in 
.och in der Personalentwicklung für 
n der die Lufthansa. tätig. Sie wol-
1 wer- Jen ihr Arbeitsfeld erweitern, 
en Ih- boten der Gesamtschule das 
~e zur dreitätige Coaching daher 

kostenlos an. 
Wenn man fragt, wer von 

den Schülern aufgeregt sei, 
wenn er etwas vortragen 
muss, gehen fast alle Finger 
nach oben. Aber die erfahre-

nen Trainerinnen, die die Zu
sammenarbeit mit den Ju
gendlichen sichtlich genie
ßen, haben ein paar Tipps: 
Bequeme Kleidung tragen, je
manden im Publikum an
schauen, den man gerne hat, 
nicht schneller reden als das 
Herz schlägt. 

Aber es ging nicht nur um 
praktische Tipps, sondern 
auch um nachhaltige Persö)1-
lichkeitsentwicklung. „Meine 
Freundin Maja ist mein Mo
mo", sagt Valentina Lvov (17) 
und lacht. „Momo", die Figur 
aus einem Roman des Autors 
Michael Ende, bringt so viel 
Zeit mit, wie es braucht. Sie 
drängelt nicht, hat keine Rat
schläge, wie es „besser wäre", 
ergreift nicht sofort Partei, 
wenn es einen Konflikt gibt. 
„Dialog" und „Kultur" - die 
Bedeutung beider Teile des 
Wortes wurden im Workshop 
beleuchtet . . 

Beim Jobforum will die Ge
samtschule erneut mit den 
Coaches .zusammarbeiten. 
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Die Zehntklässler der Gesamtschule mit ihren Coaches Christiane Meinicke (li.) und Gabri-
ele Hoppe (re.). - FOTO: WESSUNG 


